
Wein ist auch eine Frage des Charakters
Karsten Peter ist ein leidenschaftlicher Wanderer zwischen den Riesling-Welten von Nahe und Pfalz.
Eine Hälfte der Woche gehört dem Traiser Bastei Riesling auf Gut Hermannsberg in Niederhausen, die andere
vor allem dem Kallstadter Saumagen, dem er in seinem Bad Dürkheimer Weingut den letzten Schliff verpasst.

VON EVA KLAG-RITZ

BAD DÜRKHEIM. Vor fast 20 Jahren
hat Karsten Peter nach seiner Ausbil-
dung zum Winzer das elterliche Fa-
milienweingut am Neuberg in Bad
Dürkheim verlassen, um an der Nahe
sein berufliches Glück zu suchen. Gut
Hermannsberg, ein VDP-Prädikats-
weingut, bot ihm 2009 die Chance,
die ihm daheim verwehrt geblieben
war. Er konnte zeigen, was in ihm
steckt. Ein Dutzend Jahre folgten, in
denen sich der talentierte Weinma-
cher zum Riesling-Virtuosen entwi-
ckelte, der es sogar schaffte, als ver-
sierter Betriebsleiter die ehemalige
Weinbaudomäne wieder in die Reihe
der bestenWeingüter an der Nahe zu
rücken.
Mag er noch so viele Jahre der Pfalz

den Rücken gekehrt haben,mag er als
„Winzer des Jahres“ noch so erfolg-
reich an der Nahe gewirkt haben, nie
hat ihn das Gefühl verlassen, dass da,
wo er herkommt, noch eine Rech-
nung offen, etwas unerledigt geblie-
ben war. Vor gut zwei Jahren kehrte
er heim, übernahm den elterlichen
Betrieb.

Auchwenn ihmvon vornherein be-
wusstwar, „dass eigentlich keiner auf
uns gewartete hatte“. Das änderte
nichts am Enthusiasmus, mit dem
Karsten Peter heute seine „geilen
Weinberge“ in undumBadDürkheim
beschreibt. Aus dem Weingut Castel
Peter, das sein VaterWilfried nach ei-
genem Gusto geformt hatte, wurde
das Weingut Karsten Peter, das mit
dem Jahrgang 2021 seine Premiere in
der Pfalz feierte. Der Start funktio-
nierte.

Eleganz vor Kraft

Von der Maximal-Größe von zehn
Hektar Betriebsfläche, die er gemein-
sam mit seiner Frau Anne bewirt-
schaftet, ist er nicht mehr weit ent-
fernt. Gut kann er damit leben, dass
ihm vielleicht nur ein Farbtupfer auf
dem bunten Gemälde gelingen wird,
das Mittelhaardter Winzer in den zu-
rückliegenden Jahrzehnten geschaf-
fen haben. Und was fasziniert ihn

dennoch so sehr an der Pfalz? Für die
Antwort muss er nicht lange überle-
gen: „An der Nahe kriegst Du den
Charakter in deinen Weinen ge-
schenkt, in der Pfalz musst Du hart
dafür arbeiten.“
Karsten Peter hat längst eine ganz

eigene Handschrift. Seinen spontan
vergorenen Weinen erlaubt er weder

Tricks oder Schnörkel, präzise und
klar strukturiert kommen sie daher.
Bei den Roten, den Spätburgundern,
hat er einen ganz besonderen Typ
entwickelt. Der profitiert von der ei-
genen Rebgenetik, auf die Peter gro-
ßen Wert legt. Burgund-Weine zu
imitieren, das kommt für ihn nicht in
Frage. Finesse und Eleganz gehen vor
Kraft. Erwill in seinemeigenenWein-
gut sein eigenes Ding machen, nicht

auf irgendwelche Kopien schielen.
Selbst wenn noch Jahre ins Land ge-
hen, bis er dort ist, wo er hinmöchte:
Schonheute geht ermit demHolzein-
satz ganz sparsam um. Karsten Peter
will sich Zeit undRuhe gönnen für die
Entwicklung seines Gutes. Gemein-
sam mit Freunden sollen noch ein
paar spezielle Gerätschaften ange-
schafft werden, um seinen Ansprü-
chen draußen im Weinberg gerecht

zu werden. Und im Keller des Gutes
sollen sich noch viele kleine Fässer
wiederfinden, die es ihm erlauben
parzellengenau zu arbeiten. „Wein-
berg und Wein sollen 1:1 umgesetzt
werden“, versichert er.
Im vergangenen Jahr hat sich die

Jahresproduktion bei rund 30.000
Flaschen bewegt, mit denen er es auf
derUmsatzseite auf rund300.000Eu-
ro bringt. Peter-Weine werden fast

ausschließlich über den Fachhandel
und die Gastronomie vermarktet.
Gelernt hat Karsten Peter viel von

Bernd Philippi in Kallstadt, der in der
Branche alsWein-Magier und leiden-
schaftlicher Tüftler gilt und demKall-
stadter Saumagen zu außergewöhnli-
chem Renommee verholfen hat. Bei
einem solchen Vorbild versteht es
sich fast von selbst, dassKarstenPeter
nach seiner Rückkehr in die Pfalz erst

einmal Weinberge tauschte, seine
Trauben heute statt in der Ebene be-
vorzugt in Top-Lagen am Berg reifen
lässt.
Konzentriert hat er sich dabei vor

allem auf Lagen in Leistadt und Kall-
stadt, auf den Fuchsmantel, Spielberg
und Hochbenn, auf das Kirchenstück
und natürlich den Saumagen. Gerade
Leistadter Kalkböden, schwärmt der
Mittvierziger begeistert, böten ihm
ideale Bedingungen für seinen Pinot
Noir und dem Chardonnay, dem er
noch deutliche Wachstumschancen
zubilligt. Als Rebveredler gehörte der
Betrieb seines Vaters zu den ersten in
der Pfalz, die dem Chardonnay einen
breiten Raum gaben. Er muss selbst
schmunzeln, als er sein unternehme-
risches Ziel beschreibt: „Ich suche
den Unterschied zwischen Hochbenn
und Zuckerrübenacker.“

Sortiment aus sieben Weinen

Sein aktuelles Sortiment zählt ledig-
lich siebenWeine. Sinderst einmal al-
le Wingerte im Ertrag, sollen noch
zwei erste Lagenweine dazukommen.
Dann ist aber Schluss. Die Basis kenn-
zeichnet der Name Ancestral, je eine
weiße und rote Cuvée sowie ein Ries-
ling.
Im Top-Segment gibt es nur Ries-

ling, Chardonnay und Pinot Noir. Sei-
ne beiden Saumagen-Rieslinge, Jahr-
gang 2021, wertete die Fachwelt auf
Anhiebalsdiebestendieser Lage.Und
dann ist da noch der Reserve der Fa-
milie. 600 Flaschen derart gekenn-
zeichnet, vermarktet der Lobenberg-
Fachhandel exklusiv.

Keinen Tag hat er seinen Schritt zu-
rück nach Bad Dürkheim, wenn auch
nur mit halber Kraft, bereut. Im Ge-
genteil. Nichts will er in den kom-
menden Jahren unversucht lassen,
„um der Lage Dürkheim in der Wein-
welt zu jener Reputation zu verhel-
fen, die sie verdient hat“.

PREISBEISPIEL

2021 Dürkheim IC Riesling trocken 17,50
Euro.
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Karsten und Anne Peter haben sich am Dürkheimer Neuberg einWeindomizil ganz nach ihrenVorstellungen einge-
richtet. FOTO: KRETZSCHMAR
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